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708 DIE BERNER WOCHE

roeih nun, bah es halt bod) fo mar, roie id) immer glaubte:
3d) mar mein ßebcn lang am unrechten Ort!"

„Stutter, mas fagft bu, bu roarft bod) bem Sater
eine gute grau urtb uns beiben bie hefte Stutter, was
millft bu bamit lagen?"

„Oaf? id) etmas gut machen möchte, bas id) mit meinem
fieben fd)Ied)t gemacht habe. ©s braucht nicht fo uiel SBorte,
id) mill es bir gan3 einfad) fagen: 3d) hätte ben galbem
3atob nehmen follen. Dann roär's nicht fo. Oann tonnte
id) ruhiger ftcrbcn unb — Dielleicht ftänbe bann an
beiner Stelle er unb mürbe mir beim Sterben helfen.
Oaf) id) es aud) nidjt mertte, roie mich ber grans, bein
Sater, nur roegen bem (Selb auf feinen gof nahm. Sis
id) es mertte, mar es 3u fpät, benn es braucht Diel, bis
fid) eine 23auernfrau aus ben gcffeln einer ungefreuten
geirat befreit, roie bas bie Stäbter nun fdjeini's fo leicht
machen. Sber roenn id) mein fios auch ftill getragen habe,
roeifet, 23ub, manchmal ift es mir fdjroer geroorben. 3<h

fage bir bas nidjt, um beinen Satcr 311 oerfdjimpfen. ©r
hat ja auch nur getan, roas hunbert anbere aud) tun.
(Er heiratete ein reiches Stäbchen auf feinen reichen 23efih
unb meinte babei, ihm noch einen (gefallen 3U tun, baf) er
es überhaupt nahm. Oie 23auernmäbdjen finb ja oft fo,
baf) fie einen heiraten, nur baf) geheiratet ift, beoor fie in
ben 3ahrgang tommen, roo fie nicht mehr ,ziehen". (Ein

wenig hab ich's ja aud) fo gemacht, aber bod) geglaubt,
bamit auch meinen Oraum oon einem fehönen lieben Sehen
unb einer fonnigen Stube 3U oerroirt!id)en. ©s ift anbers
getommen. Oein Sater hat nid)t gemertt, bah id) nod) etmas
anberes notroenbig hatte als gut (Effen unb oiel Srbeit!
Oer galbenböflcr hätte bas gemuht, aber ber hat eine grau,
bie 3ufricbcn ift mit bem anbern.

So ift's, ioni! Sein, muht nicht fo roilb brein fdjauen,
id) möchte eben machen, bah es bir einmal beffer geht!
Stuf) ich's nach allbem nod) fagen, roas ich meine? Ooni!"

„Stutter, fag's!"
„Slfo, id) meine halt, bu follteft bir bein Sehen beffer

einrichten als ich es getan habe unb ich roeih, bah es

beffer mürbe, roenn bu bie Orubp bes galbcnbaucrn "
Oer Ooni blieb einen Slugeitblid ftill, bann fagte er:

,,3d) hab's fd)on im Sinn gehabt, bie Orubt) 3U fragen,
ob fie mid) mill — aber id) muhte bod) nicht, ob ber
Sater unb bu einoerftanben feien. Ocnf, mas ber Sater
ba3u fagen toirb!"

„Schau, Sub, roenn fie bid) nimmt, bann bant bem

gerrgott unb bas übrige roirb fid) fchon finben. Ocnf baran,
bah id) mit meinem ©lüde ben 2Bal)n 3ahlen muhte, eine

reiche geirat fei beffer als' eine arme nad) bem ger3en.
Oer Sater roirb bann mit ber 3cit fchon cinfehen, bah
bu gut getan!"

(Ermübct lag bie Sgatl) nad) ber Snftrengung in ben

Riffen. Oer Ooni fdjaute gebattfenooll burdjs genfter nad)
ber galbe unb fragte: „Stutter, meinft bu, bie Orubp
roerbe ia fagen?"

„Oas roeih id) eben nicht, am (Enbe tonnte fie nun
bid) mit einem Rorb beimfdjiden, roie id) bamals ihren Satcr.
Sber roenn bu mir bas Sterben ein roenig leichter mad)cn
roillft, fo gehe heute abenb nod) hinauf unb frag fie. 3d)
möchte es halt roiffen! — —

Unb roährenb brunten auf bem reidjen gofe bie Sgatf)
allein lag unb bie gänbe über bem roilbpodjenbcn ger3en
oertrampftc, ftanb ihr Sohn oor bem grohen ftoI)eu Stäb=
d)en in ber fleineit galbenftube. Stan fal) es ihr an,
baf) fie hart fämpfte. Sber 3uleht fagte fie boch mit ab=

roeifenber ©ebärbc: „Sein, Ooni, mir roürben ja roabrfcheiro
lid) bod) nicht 3ufammen paffen, gehe in eine anbere Stube
fragen!"

Oa bat fid) ber junge greier aus, bem Säuern unb
feiner Oochter eine ©efchichte 311 er3äljlen '— bie ©efd)id)te,
bie er eben an einem Sterbebette gehört. Unb über bes

fteinharten galbenbauern 3üge ging es manchmal roie

Oriumpf), roenn er hörte, roie bie Sgatb fid) aus bem
grohen gaufe nach feinem flehten ©ütlein gefchnt habe.
Slber 3uleht mar es nur nod) bas Siitleib, bas ©rbarmen
mit ber unglüdlidjen grau, bas im gerben bes alten 3afob
blieb. Oie Orubr) roehrte fid) lange gegen bie Ordnen, bie
ihr immer roieber fommen roollten. Oann aber, als ber Ooni
geenbet hatte unb fragenb nad) ihr fal), ba legte fie bie
ganb in bie Seine unb unter Ordnen fagte fie: „3d) roill
ja fd)on, Ooni, id) hab bid) ja gern, aber id) rouhte bas
alles nid)t! Sein, bu follft nicht roie beine Stutter an ber
Siebe 3U ©runbe gehen."

Stit biefen fehönen SBorten ging ber Ooni heim, tint
Sette ber Stutter roicberholte er fie unb bie tlgath lächelte
unter Sd)mer3en. Sie blieb fehr ftill, nur einmal fragte
fie nod): „SSas hat ber 3afob gefagt?"

„Sid)ts Stutter, aber id) roeih, es ift ihm red)t fo, er
läht bid) grüben."

Oa entspannten fid) bie 3üge ber tlgatl) unb ein
friebliches Sächeln lag über ihrem ©efichte. Sur 3uroeilen
3udte fie unter ben fchmer3haften ger3fd)lägen 3ufantmen
unb enblid) fagte fie: ,,©el) nun, Sub, Iah ben Subolf
beimfommen unb fag bem Sater, er folle morgen nod)
einmal 3U mir fommen. Unb idj banfe bir ."

tlm Storgen roar bie ttgath tot. tlllein ging fie aus
beut fieben, bas fie eigentlich mitten unter ben 3hrcn bis
3um ©nbe allein gelebt hatte. — — —

3)oô bc^orrli^ß 3)tabd)en.
Stârdjen oon ©. Rain3.

©in Stäbdjen unb ein .Rnabe roaren Spielgefährten.
Oas Stäbchen liebte ben Rnaben fehr. Sber ber Rnabe
hatte ©efallen an anberen Oingen unb bad)te nid)t oiel
an bas Stäbchen, ©ines Oages fagte er: „Sin meiften
liebe idj 3innfolbaten, ctroas Schöneres gibt es nicht."

Sis bas Stäbchen bas hörte, fagte es 3U fid): „3d) roill
ftcrbcn unb ein 3innfolbat roerben; fo roirb mid) ber Rnabe
lieben." ©s ftarb unb rourbe ein fchöner, Heiner 3innfoIbat.
Oer Rnabe fpielte eine 3eitlang begeiftert bamit; bann
rourbe er bes 3innfolbaten überbrüffig. ©s roar grühltng
unb er ging hinaus in ben SSalb. Sls er heimfam hatte
er Slumen in ber ganb, unb er fagte: „©troas Sd)öneres
als Slumen gibt es nicht; id) liebe fie am meiften."

Oa bachte bas Stäbchen 3innfolbätd)en: „So roill id)
fterben unb eine Slumc roerben; bann roirb mid) ber Rnabe
lieben."

3n ber Sacht fd)lid) es sum gerbfeuer; bie Sfdjc roar
nod) glühenb; ba 3erfdjmol3 es unb tourbe eine fdjöne Slumc
oor bem genfter bes Rnaben. Oer Rnabe roar entsiidt
unb liebte bie Slume über alles; er hütete fie unb pflegte
fie alle Oage. Sad) einiger 3eit aber oergah er fie, unb
bie Slumc hörte ihn fagen: „Oie SachbarnJbaben eine

5lal)c; es gibt nichts Sdjöneres als fo ein Oierlein; id)
liebe bie Rahen am meiften." Oa buchte bas Stägblein
Slümeleitt: „Sun roill id) fterben unb eine Rahe roerben;
fo roirb mid) ber Rnabe lieben." Oie Slume ftarb, unb
am näd)ften Oage lag oor bem genfter bes Rnaben ein
rounbcrfchönes Rählein. Oer Rnabe nahm es ooller greubc
3U fid) unb liebte es fehr unb lange 3cit. Oann rourbe er
plötslid) unruhig unb bas Rählein hörte ihn feufîen: ,,'tld)
roas gibt es benn fiieberes auf ber SSelt als ein Stäbchen.
3d) möchte ein Stäbdjen haben, bas id) liebe."

Oa freute fid) bas Rählein unb es buchte: „Sun tarnt
id) wieber ein Stäbchen roerben, unb biesmal bin id) fid)er,
bah er mid) lieben roirb."

2lls ber Rnabe balb barauf in bas gaus feiner früheren
Spielgefährtin ging, roar ba ein fd)önes, junges Stäbdjen,
bas ihn begrüßte, llnb es roar, als roären fie nie getrennt
geroefen. Oer Ritabe liebte bas Stäbdjen unb fanb in
feinem ßeben nichts, bas er hätte mehr lieben tonnen.
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weiß nun, daß es halt doch so war, wie ich immer glaubte:
Ich war mein Leben lang am unrechten Ort!"

„Mutter, was sagst du, du warst doch dem Vater
eine gute Frau und uns beiden die beste Mutter, was
willst du damit sagen?"

„Daß ich etwas gut machen möchte, das ich mit meinem
Leben schlecht gemacht bade. Es braucht nicht so viel Worte,
ich will es dir ganz einfach sagen: Ich hätte den Halden-
Jatod nehmen sollen. Dann wär's nicht so. Dann könnte
ich ruhiger sterben und — vielleicht stände dann an
deiner Stelle er und würde mir beim Sterben helfen.
Daß ich es auch nicht merkte, wie mich der Franz. dein
Vater, nur wegen dem Geld auf seinen Hof nahm. Als
ich es merkte, war es zu spät, denn es braucht viel, bis
sich eine Bauernfrau aus den Fesseln einer ungefreuten
Heirat befreit, wie das die Städter nun scheint's so leicht
machen. Aber wenn ich mein Los auch still getragen habe,
weißt. Bub. manchmal ist es mir schwer geworden. Ich
sage dir das nicht, um deinen Vater zu verschimpfen. Er
hat ja auch nur getan, was hundert andere auch tun.
Er heiratete ein reiches Mädchen auf seinen reichen Besitz
und meinte dabei, ihm noch einen Gefallen zu tun, daß er
es überhaupt nahm. Die Bauernmädchen sind ja oft so,

daß sie einen heiraten, nur daß geheiratet ist, bevor sie in
den Jahrgang kommen, wo sie nicht mehr „ziehen". Ein
wenig hab ich's ja auch so gemacht, aber doch geglaubt,
damit auch meinen Traum von einem schönen lieben Leben
und einer sonnigen Stube zu verwirklichen. Es ist anders
gekommen. Dein Vater hat nicht gemerkt, daß ich noch etwas
anderes notwendig hatte als gut Essen und viel Arbeit!
Der Haldenhöfler hätte das gewußt, aber der hat eine Frau,
die zufrieden ist mit dem andern.

So ist's, Toni! Nein, mutzt nicht so wild drein schauen,
ich möchte eben machen, datz es dir einmal besser geht!
Mutz ich's nach alldem noch sagen, was ich meine? Toni!"

„Mutter, sag's!"
„Also, ich meine halt, du solltest dir dein Leben besser

einrichten als ich es getan habe und ich weiß, datz es

besser würde, wenn du die Trudp des Haldenbaucrn "
Der Toni blieb einen Augenblick still, dann sagte er:

„Ich Hab's schon im Sinn gehabt, die Trudp zu fragen,
ob sie mich will — aber ich wutzte doch nicht, ob der
Vater und du einverstanden seien. Denk', was der Vater
dazu sagen wird!"

„Schau, Bub, wenn sie dich nimmt, dann dank dem

Herrgott und das übrige wird sich schon finden. Denk daran,
datz ich mit meinein Glücke den Wahn zahlen mutzte, eine

reiche Heirat sei besser als' eine arme nach dem Herzen.
Der Vater wird dann mit der Zeit schon einsehen, datz
du gut getan!"

Ermüdet lag die Agath nach der Anstrengung in den

Kissen. Der Toni schaute gedankenvoll durchs Fenster nach
der Halde und fragte: „Mutter, meinst du, die Trudp
werde ja sagen?"

„Das weitz ich eben nicht, am Ende könnte sie nun
dich mit einem Korb heimschicken, wie ich damals ihren Vater.
Aber wenn du mir das Sterben ein wenig leichter machen

willst, so gehe heute abend noch hinauf uud frag sie. Ich
möchte es halt wissen! ^

Und während drunten auf dem reichen Hofe die Agath
allein lag und die Hände über dem wildpochenden Herzen
verkrampfte, stand ihr Sohn vor dem grotzen stolzen Mäd-
chen in der kleinen Haldenstube. Man sah es ihr an,
datz sie hart kämpfte. Aber zuletzt sagte sie doch mit ab-
weisender Gebärde: „Nein. Toni, wir würden ja wahrschein-
lich doch nicht zusammen passen, gehe in eine andere Stube
fragen!"

Da bat sich der junge Freier aus, dem Bauern und
seiner Tochter eine Geschichte zu erzählen'— die Geschichte,
die er eben an einem Sterbebette gehört. Und über des

steinharten Haldenbauern Züge ging es manchmal wie

Triumph, wenn er hörte, wie die Agath sich aus dem
großen Hause nach seinem kleinen Eütlein gesehnt habe.
Aber zuletzt war es nur noch das Mitleid, das Erbarmen
mit der unglücklichen Frau, das im Herzen des alten Jakob
blieb. Die Trudp wehrte sich lange gegen die Tränen, die
ihr immer wieder kommen wollten. Dann aber, als der Toni
geendet hatte und fragend nach ihr sah, da legte sie die
Hand in die Seine und unter Tränen sagte sie: „Ich will
ja schon, Toni, ich hab dich ja gern, aber ich wutzte das
alles nicht! Nein, du sollst nicht wie deine Mutter an der
Liebe zu Grunde gehen."

Mit diesen schönen Worten ging der Toni heim. Am
Bette der Mutter wiederholte er sie und die Agath lächelte
unter Schmerzen. Sie blieb sehr still, nur einmal fragte
sie noch: „Was hat der Jakob gesagt?"

„Nichts Mutter, aber ich weitz, es ist ihm recht so, er
läßt dich grüßen."

Da entspannten sich die Züge der Agath und ein
friedliches Lächeln lag über ihrem Gesichte. Nur zuweilen
zuckte sie unter den schmerzhaften Herzschlägen zusammen
und endlich sagte sie: „Geh nun. Bub. laß den Rudolf
heimkommen und sag dem Vater, er solle morgen noch
einmal zu mir kommen. Und ich danke dir ."

Am Morgen war die Agath tot. Allein ging sie aus
dem Leben, das sie eigentlich mitten unter den Ihren bis
zum Ende allein gelebt hatte. — — —
»»»nrnn »»»

Das beharrliche Mädchen.
Märchen von E. Kainz.

Ein Mädchen und ein Knabe waren Spielgefährten.
Das Mädchen liebte den Knaben sehr. Aber der Knabe
hatte Gefallen an anderen Dingen und dachte nicht viel
an das Mädchen. Eines Tages sagte er: „Am meisten
liebe ich Zinnsoldaten, etwas Schöneres gibt es nicht."

Als das Mädchen das hörte, sagte es zu sich: „Ich will
sterben und ein Zinnsoldat werden: so wird mich der Knabe
lieben." Es starb und wurde ein schöner, kleiner Zinnsoldat.
Der Knabe spielte eine Zeitlang begeistert damit: dann
wurde er des Zinnsoldaten überdrüssig. Es war Frühling
und er ging hinaus in den Wald. AIs er heimkam hatte
er Blumen in der Hand, und er sagte: „Etwas Schöneres
als Blumen gibt es nicht: ich liebe sie am meisten."

Da dachte das Mädchen Zinnsoldätchen: „So will ich

sterben und eine Blume werden: dann wird mich der Knabe
lieben."

In der Nacht schlich es zum Herdfeuer: die Asche war
noch glühend: da zerschmolz es und wurde eine schöne Blume
vor dem Fenster des Knaben. Der Knabe war entzückt
und liebte die Blume über alles: er hütete sie und pflegte
sie alle Tage. Nach einiger Zeit aber vergaß er sie. und
die Blume hörte ihn sagen: „Die Nachbarn haben eine

Katze: es gibt nichts Schöneres als so ein Tierlcin: ich

liebe die Katzen am meisten." Da dachte das Mägdlein
Blümelein: „Nun will ich sterben und eine Katze werden:
so wird mich der Knabe lieben." Die Blume starb, und
am nächsten Tage lag vor dem Fenster des Knaben ein
wunderschönes Kätzlein. Der Knabe nahm es voller Freude
zu sich und liebte es sehr und lange Zeit. Dann wurde er
plötzlich unruhig und das Kätzlein hörte ihn seufzen: „Ach
was gibt es denn Lieberes auf der Welt als ein Mädchen.
Ich möchte ein Mädchen haben, das ich liebe."

Da freute sich das Kätzlein und es dachte: „Nun kann
ich wieder ein Mädchen werden, und diesmal bin ich sicher,

datz er mich lieben wird."
AIs der Knabe bald darauf in das Haus seiner früheren

Spielgefährtin ging, war da ein schönes, junges Mädchen,
das ihn begrüßte. Und es war. als wären sie nie getrennt
gewesen. Der Knabe liebte das Mädchen und fand in
seinem Leben nichts, das er hätte mehr lieben können.
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t Unb fdjerat unb lacht.
I Sa plöglid) löfd)t ein UBinb bie Äcrjcn t
| aus! — f
i 3br ftebt allein, unb mit gcfpenft'fchem f

©raus i
t «parfît eud) bie 9Iad)t ;

; ©ejimmert ift fiir enrf) bas legte S)aus,
} 3um ftillen Kirchhof trägt man end) f
i _ hinaus. f

<Srroad)t, ermacht!
$itliu§ ©türm.

©ibgenöllildjes.
Der ©unbesrat unterbreitet ber

©unbesoerfammlung einen erften Sericbt
über 85 ©egnabigungsge|ud)e, bie in ber
De3cmberfe||ion sur ©rlebigung fommen
lullen. 41 bouon betreffen Sagboergeben.

©r unterbreitet ber ©unbesoerfamm»
lung eine ©ot|cbaft über bie Setoilligung
ber 3tad)trags!rebite für bas Sabr 1929,
3toeite Sfolge. Die|e betragen insgelamt
3©. 7,089,273. Die gefamten Hrebit»
Übertragungen für 1929 madjen Sr.
14,780,593 aus. ©r ernannte als
Dtacbfolger bes auf 31. De3entber 3urüd»
tretenben £)ber|t 3uber, Cberft ©mil
©idjner, bereit Stellocrtreter bes £>ber»
triegstommiffärs, 3unt Dbcrfricgstom»
miliar. Ober|t ©iebner ftammt nun
©ränid)en unb tourbe 1877 geboren, er
tourbe 1912 UJtajor unb .Hommanbant
einer ©erpflcgungsabteilung, 1917
Ober|tIeutnant unb 1923 Oberft. ©r
tourbe toäbrenb bes Krieges burd) feine
crfoIgrcid)e Dätigteit im Dienfte ber
Sebensmitteloerlorgung für bie Ulnrtee
unb bie Seoölterung betannt, leitete
nad) ftriegsenbe mit ©e|d)id bie ßiqui»
bationsarbeiten bes ©rnäbrungsamtes
unb be|it?t grobes Organilationstalent
unb taufmännilcbes ©e|d)id. — Dem
neuernannten ©crufstonful ber ©er»
einigten Staaten oon ülorbamerita in
©ern, Samuel UB. ^onader, toirb bas
©requatur erteilt unb als |d)toei3erifdjcr
S'onorartonful in Düffelborf |>einrid)
©ad)inann oon 3ürid), UIrd)itett in Diij»
lelborf, geroäblt.

3n ber Ulngelegenbeit ber S unb es»
t a t',s e r | ab to a!) I e n tourbe am 23.
©ooember oom 3cntraIoor|tanb ber
bernifdjen ©auern», ©etoerbe» unb ©ür»
üerpartei cinftimmig ©ationalrat 9îu

b o I f ©linger für bie UBabl in ben
©unbesrat in ©or|d)Iag gebracht. —
Die Sunbesprälibentenroürbe für 1930
toäre normaIertoei|e 3>errn ©unbesrat
Sdjeurer 3uge!ommen. Sein öinfebeib
bat 3ur ffoîgc, bah bas Sunbesrats»
präfibium für bas ncid)|te Sabr Derrn
©unbesrat ©tufp 3ufaIIen roirb. Sun»
besrat ©tuft) roar bas legtemal im 3abre
1925 Sunbesprälibent.

Der ©erroaltungsrat ber S.
©. ©. Itimmte bem Sericbt ber ©eneral»
bireftion über bie $ort|ehung ber ©let»
trifisierung unb bie ©rgän3ung ber
©nergieoerforgung burd) ben ©au bes
©belroertes 3U. Das ©lettrifitations»
Programm liebt bie ©lettrifiäierung fol»
genber ßinien in ben näcblten 7 3abren
oor: ©Ottenburg » £a ©baur»be»0onbs=
<©oI bes » ©oebes 19:30/31; Delsberg
Safel 1930/31; Delsberg Delle 1931/
1932; UBallifellen lifter ©apperstoil
Ü3nad) » 3iegelbrüde 1931/32; 3ürid)
Ulffoltern 3ug 1931/32; ©iet Sonce»
bo3 £a ©baur»be=gonbs 1932/33;
©ern » ßu3ern 1932/34; ©orldjad)
©uebs 1933 34; ©ofeau » Sulgen 1934/
1935; ©euenburg £es ©errières 1934/
1935; Soncebo3 SRoutier 1935 36;
©iubiasco » ßoearno 1935/36.

Ulis 3tad)foIgcr bes auf ©nbc bes
laufenben Sabres 3urütftretenben Di»
rettors bes 51rci|es I., ©. ©orjat, tourbe
bem ©unbesrat Sngenieur ©b. Saoart),
3ur3eit Stellocrtreter bes ©etriebsebefs
bes ßreifes I., oorgefcblagen. — Ulis
Dberingenieur ber ülbteilung für ©ahn»

Qberft 21. ©idpter,
ber neue Dhertciegätommiffär.

bau bet ber ©eneralbirettion tourbe ber
bci*3eitige Oberingenieur bes Streifes III.,
UIcatos, unb sum ©orftanb ber 3?ed)=

itungstontrolle unb iöauptbucbbaltung

ber ber3eitige Stellocrtreter UI. Sdjtoeig»
baufer geroäblt.

Dr. ©. UB a I b e r, ber ©eneral»
Idfabmeifter oon ©crlien, bellen ©ertrag
mit ber pcr|i|d)cn ©egierung abgelaufen
ift, gebentt biefen nid)t mehr 3U erneuern
unb roirb anfangs näcblten Sabres
surüdtebren.

Die jugo|laoi|cbe Regierung ermäd)»
tigte ben ©erbanb S d) to e i 3. 51 e d
o i c b 3 u d) t g e n 0 f I e n I d) a f t e n auf
ber Siegcnfcbaft bes ©rufen Rulmer bei
Daruoar eine fjarm oon Simmentaler»
©alfenoieb 31t errichten unb oon bort
aus ben Saltan 3u beliefern.

Der llbrenfdjmuggel aus ber
Sd)toei3 fdjeint infolge ber hoben ©in»
fubrs3ölle unlercr iRacbbarltaatcn 311311»

nehmen. So untrbe in Ultailanb ber
Sd)toei3er Sïib Studi aus ©üren, bei
bem 1600 ge|d)muggelte Ubien oor»
gefunben tourben, oerbaffet, aber nach
©e3ablung einer hoben ©ufee toieber frei»
gelaflen. — 3n Stubs aber tourben am
22. bs. bei ber 3oIIrcoi|ion bei einem
UBiener ©robbänbter 6 gotbene, 136
UJletallubten, 197 fertige UBerte, alles
in allem im ffielamtroertc oon $r. 2200,
be|d)Iagnabmt.

Die ©crbanblungen über bie 3 0 n e n
toerben aller UBabr|d)einIid)teit nad)
SRitte Dc3ember beginnen.

U!us ben ftantonen.
Ut a r g a u. 3n Ularau Itarb im

Utlter oon 72 Sabren ber getoefene ©ro=
feffor unb llonrettor am tantonalen
ßehrerinnenfeminar unb Död)terin|titut,
Sutbreid) ©briftoffel UKartin. — Ulm
19. bs. tourbe auf einem unüber|id)tlid)en
©abnübergang 3ioi|chcn f5rid unb ©iten
bas Ututo eines öerrn Stettier oon
©a|cl oon einem Sd)nell3ug erfaßt.
Stettier unb feine grau tonnten nod)
recbt3eitig aus bem Uluto fpringen, bas
oom 3ugc oollltänbig zertrümmert
tourbe. — Das Stitglicb einer ©enfer
3agbge|eII|d)aft, bie im Uleoier oon 9?e=

migen jagte, hatte ben ihm angeroie|enen
Stanbort ocrIa||cn unb tourbe oon einem
Sagbtameraben, ber auf einen 5ud)s
|d)o|î, mit einer oollen Schrotlabung in
ben .Hopf getroffen. Der ©etroffeue
muhte fdjmer ocrletst in bas ©C3irts=
fpital ©rugg oerbradyt toerben.

© a f e I |t a b t. Ulm 20. bs. Itarb im
Utlter oon 47 Sohren ber Direftor ber
Filiale ©afel ber Sd)uiei3. Rrebitanftalt,
Ullfreb .Hreis, unb am 25. bs. im 'Utlter
oon 57 Sahren Dr. Uluguft Doblcr,
©rioatbo3ent an ber llnioerlität Sa|cl.

Ulm 25. bs. morgens plagte am
ßeonbarbsgraben in ©a|cl eine ©obre
ber UBafferlcitung, toobei ungeheure
2Ba||ermengen in bie Döbe |d)o||en unb
bie Stra|3C berart überfibroemmten, bah
bas UBalfer 20 3entimeter bod) barin
ftanb. Der Strahenbabnoertebr tonnte
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Memento! ^

j Die Lust der Welt lockt euch zu Tanz f
> und Schmaus, ^

So lebt ihr schwelgend fort in Saus ^

und Braus,
s Und scherzt und lacht,
è Da plötzlich löscht ein Wind die Kerzen
è aus! — t

Ohr steht allein, und mit gespcnst'schem j
Graus t

Packt euch die Nacht i

Gezimmert ist für euch das letzte Haus,
î Zum stillen Kirchhof trägt man euch

t hinaus. t
Erwacht, erwacht!

Julius Sturm.

Eidgenössisches.
Der Bundesrat unterbreitet der

Bundesversammlung einen ersten Bericht
über 85 Begnadigungsgesuche, die in der
Dezembersession zur Erledigung kommen
sollen. 41 davon betreffen Jagdvergehen.
' Er unterbreitet der Bundesversamm-

lung eine Botschaft über die Bewilligung
der Nachtragskredite für das Jahr 1323,
zweite Folge. Diese betragen insgesamt
Fr. 7,039,273. Die gesamten Kredit-
Übertragungen für 1329 machen Fr.
14,789,533 aus. Er ernannte als
Nachfolger des auf 31. Dezember zurück-
tretenden Oberst Zuber, Oberst Emil
Richner, derzeit Stellvertreter des Ober-
kriegskommissärs, zum Oberkriegskom-
missär. Oberst Richner stammt von
Eränichen und wurde 1377 geboren, er
wurde 1312 Major und Kommandant
einer Verpflegungsabteilung. 1317
Oberstleutnant und 1323 Oberst. Er
wurde während des Krieges durch seine
erfolgreiche Tätigkeit ini Dienste der
Lebensmittelversorgung für die Armee
und die Bevölkerung bekannt, leitete
nach Kriegsende mit Geschick die Liqui-
dationsarbeiten des Ernährungsamtes
und besitzt großes Organisationstalent
und kaufmännisches Geschick. — Dem
neuernannten Bcrufskonsul der Ver-
einigten Staaten von Nordamerika in
Bern, Samuel W. Honacker, wird das
Exequatur erteilt und als schweizerischer
Honorarkonsul in Düsseldorf Heinrich
Vachmann von Zürich, Architekt in Düs-
seldorf, gewählt.

In der Angelegenheit der Bundes-
r ahs e r s atz w a h l e n wurde am 23.
'November vom Zentralvorstand der
bernischen Bauern-, Gewerbe- und Bür-
gerpartei einstimmig Nationalrat Ru-

dolf Min g er für die Wahl in den
Bundesrat in Vorschlag gebracht. —
Die Bundespräsidentenwürde für 1339
wäre normalermeise Herrn Bundesrat
Scheurer zugekommen. Sein Hinschcid
hak zur Folge, daß das Bundesrats-
Präsidium für das nächste Jahr Herrn
Bundesrat Musy zufallen wird. Bun-
desrat Musy war das letztemal im Jahre
1925 Bundespräsident.

Der Verwaltungsrat der S.
B.B. stimmte dem Bericht der General-
direktion über die Fortsetzung der EIek-
trifizierung und die Ergänzung der
Energieversorgung durch den Bau des
Etzelwerkes zu. Das Elektrifikations-
Programm sieht die Elektrifizierung fol-
gender Linien in den nächsten 7 Jahren
vor: Neuenburg - La Chaux-de-Fonds-
.Col - des - Roches 1939/31,- Delsberg -
Basel 1330/31: Delsberg - Delle 1931/
1932,- Wallisellen - Uster - Rapperswil -
Uznach - Ziegelbrücke 1331 32: Zürich-
Affoltern - Zug 1331/32: Viel - Sonce-
boz - La Chaux-de-Fonds 1332/33:
Bern - Luzern 1932/34: Rorschach -
Buchs 1333 34: Goßau - Sulgen 1934.
1935: Neuenburg - Les Verrières 1334/
1935: Sonceboz - Moutier 1335/36:
Giubiasco - Locarno 1335/36.

Als Nachfolger des auf Ende des
laufenden Jahres zurücktretenden Di-
rektors des Kreises I., E. Eorjat, wurde
dem Bundesrat Ingenieur Ed. Savary,
zurzeit Stellvertreter des Betriebschefs
des Kreises I., vorgeschlagen. ^ AIs
Oberingenieur der Abteilung für Bahn-

Oberst A. Richner,
der neue Oberkriegskummissäi-.

bau bei der Generaldirektion wurde der
derzeitige Oberingenieur des Kreises III.,
Acatos, und zum Vorstand der Rech-
nungskontrolle und Hauptbuchhaltung

der derzeitige Stellvertreter A. Schweig-
hauser gewählt.

Dr. E. Walder, der General-
schatzmeister von Persien, dessen Vertrag
mit der persischen Regierung abgelaufen
ist, gedenkt diesen nicht mehr zu erneuern
und wird anfangs nächsten Jahres
zurückkehren.

Die jugoslavische Regierung ermäch-
tigte den Verband Schweiz. Fleck-
v i c h z u ch t g e n o s s e n s ch a f t e n, auf
der Liegenschaft des Grafen Kulmer bei
Daruvar eine Farm von Simmentaler-
Rassenvieh zu errichten und von dort
aus den Balkan zu beliefern.

Der Uhrenschmuggel aus der
Schweiz scheint infolge der hohen Ein-
fuhrszölle unserer Nachbarstaaten zuzu-
nehmen. So wurde in Mailand der
Schweizer Fritz Stucki aus Büren, bei
dem 1699 geschmuggelte Uhren vor-
gefunden wurden, verhaftet, aber nach
Bezahlung einer hohen Buße wieder frei-
gelassen. — In Buchs aber wurden am
22. ds. bei der Zollrevision bei einem
Wiener Großhändler 6 goldene, 136
Metalluhren, 137 fertige Werke, alles
in allem im Gesamtwerte von Fr. 2299,
beschlagnahmt.

Die Verhandlungen über die Zonen
werden aller Wahrscheinlichkeit nach
Mitte Dezember beginnen.

Aus den Kantonen.

A arg au. In Aarau starb im
Alter von 72 Jahren der gewesene Pro-
fessor und Konrektor am kantonalen
Lehrerinnenseminar und Töchterinstitut,
Huldreich Christoffel Martin. — Am
19. ds. wurde auf einem unübersichtlichen
Bahnübergang zwischen Frick und Eiken
das Auto eines Herrn Stettler von
Basel von einem Schnellzug erfaßt.
Stettler und seine Frau konnten noch
rechtzeitig aus dem Auto springen, das
vom Zuge vollständig zertrümmert
wurde. — Das Mitglied einer Genfer
Jagdgesellschaft, die im Revier von Re-
migen jagte, hatte den ihm angewiesenen
Standort verlassen und wurde von einem
Jagdkameraden, der auf einen Fuchs
schoß, mit einer vollen Schrotladung in
den Kopf getroffen. Der Getroffene
mußte schwer verletzt in das Bezirks-
spital Brugg verbracht werden.

B a se Ist adt. Am 20. ds. starb in,
Alter von 47 Jahren der Direktor der
Filiale Basel der Schweiz. Kreditanstalt,
Alfred Kreis, und am 25. ds. im Älter
von 57 Jahren Dr. August Tobler,
Privatdozent an der Universität Basel.

Am 25. ds. morgens platzte am
Leonhardsgraben in Basel eine Röhre
der Wasserleitung, wobei ungeheure
Wassermengen in die Höhe schössen und
die Straße derart überschwemmten, daß
das Wasser 20 Zentimeter hoch darin
stand. Der Straßenbahnverkehr konnte
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eine 3ottIartg nur einfpurig burdjgeführt
tuerben.

S a f e 11 a n b. Sei bcr 2Tbftimmung
uom 24. bs. œurbe bas Hrmcngefei;
mit 11,336 3a gegen 3809 SRein an=
genommen. — 3n Sinningen Jtiir3te ber
gührer eines Drattors oon feinem 2Ba=
gen, geriet unter bie Haber unb tourbe
auf ber Stelle getötet.

g r e i b u r g. 2lm 23. bs. fuhr in
Sugie3 ein eiufahrenber Serfonen3ug im
folge falfcïjer SBeidfenftellung auf einen
©ütcrsug. Der ilonbufteur bes Ser=
fonen3uges tourbe Icidjt Derletgt, bie
Saffagiere tarnen alle mit bem Sd)ret=
ten baoott. Der Sertehr tourbe teils
burd) llmfteigen, teils burd) 2Beiter=
beförberung mit ©atrtions crlebigt. Der
9Jfaterialfd)aben beträgt gegen 30,000
granten. — 3n ber Had)t oom 24./25.
Hooember tourbe auf bem Sauerttbof
„Champs Crétins" (©emeinbe Dnnens)
ber in einer eifamen 2BalbIid)tung liegt,
ein 2lnfd)lag oerübt. Der 20jäbrige ©b.
®étrir braug aus bisher unerforfdjten
©riinben burd) ein genfter in bas ©rb=
gcfchofj unb in bas 3intmer bes ©be=
paares 3eanmonob, too er 3toei He=
oolocrfddiffe auf bcn Stann abgab unb
biefen an Hopf unb Sanb oerlehte.
Dann brang er in bas 3immer, in bem
bie 73jährige Htuttcr 3eanmonobs mit
3roei feiner Död)terd)en fd)Iief. Hud) hier
feuerte er 3toeimaI unb oerlcbte bie alte
grau burd) 3opffd)üffe fel)r fdjtoer.
tris tourbe oerhaftct.

© e n f. Die in ©enf 3irtulierenben
©eriidjte, toonad) in ©arouge bie fiun=
genpeft ausgebrochen fei, ertoiefen ftd)
alsuntoahr. Die beiben in ©arouge er=

folgten Dobesfälle finb auf ©tippe 3U=

rüd3ufiihrcn. — 2lm 23. bs. abenbs
brangen im Hoftbureau 2lcacias=©enf,
abenbs 19 Uhr, 3toei llnbetannte ein
unb bebrohten ben Hngeftellten mit bem
Heooloer. Iiis biefer feinem ÏBoIfsbunb
pfiff, ergriffen fie bie gludjt. Hlan oer=
mutet, bah bie Däter bie gleichen finb,
bie oor einigen Sagen im Softbureau
Sorbiis in fiaufanne ähnlich oorgingen.

©raubünben. 3m Silferfee tourbe
ein üampf gegen bie HaubforcIIen, bie
ben Seftanb ber 3ungfifd)e gefährben,
begonnen. Diefer Sage tourben 70 3iIo=
3entner ber Häuber gefangen, unter toeI=
djen ein3clne bis su 8 Kilogramm otogen.

fiu3ern. Der Stabtrat oon fixera
beantragt bem ©rohen Stabtrat ben
Hbbrudj ber Seebrüde, ba biefe bem
Sertehr nicht mehr genügt, ©s foil eine
neue Sriide im üofteubetrage oon gr.
875,000 gebaut toerben.

St. ©allen. 3m 76. fiebensjahre
ftarb tu St. ©allen Stajor Sohann
Safob Habuner, ber frühere langjährige
Sräfibent unb heutige ©hrenpräfibent
bes Sd)toei3erifd)cn Sdjühenoereins, eine
utn bas freitoillige Sd)iehtoefen ber
Sd)toci3 hochoerbientc Serfönlichtcit.

Solothurn. Die Sammlung für
bie Hationalfpcnbc 3ugunften ber
Sd)toei3cr Solbaten ergab im fianton
runb 60,000 graulen. — 3n ©renchen
ftarb im Hilter oon 47 3abren ber
gührer ber bortigen fo3iaIbemotratifdjen
Sartci, gerbinanb fioofer. ©r gehörte

feit 1921 bem üantonsrat an, ber ihn
nad) ben biesjährigen ©efamterneue=
rungstoahlen 3U feinem Sräfibenten er=
nannte.

S e f f i n. 3m De3ember 1928 tourbe
in Hioera ber fianbtoirt Hobolfo 9Jtac=
cagni meuchlings erfdjoffen. Hun ge=
ftanb ber eigene Sruber bes ©rmor=
beten, fiuigi Slaccagni, ein, ben SHorb
gegangen 3U haben. Die Hrfache roaren
peluniäre Differen3en. — 21m 24. bs.
ftarb in Stonieggio bie 101jährige grau
3foIina HIbcrti. Die ©reifin roar nod)
bis oor toenigen Sagen ihrer 3aljfreidjen
gamilie oorgeftanben, 3u toeldjer auch
6 ihrer unoerheirateten Srüber gehörten.

2B a a b t. 21m 23. oerfchieb in 2Iigle
im HIter oon 66 Sahren ©hartes 9Hai=
fon, ber geroefenc Sräfett bes 2Imts=
be3irles Higle. — 3n fiaufanne tourbe
in ben letjten Sagen auher im Softamt
3orbiIs auch nod) im ©efchäft bes 3on=
fumoereins am Souleoarb be ©ranct)
eingebrodjen, too mehr als 1000 gram
len geftohlen tourben. 2lm 18. bs. aber
brangen ©inbrecher in bie Sureaus ber
llgentur ©oo! ciu, too fie fid) eines Se=
trages oon gr. 315 bemächtigen tonnten.

3ug. 2lm 21. bs. erlegten Höteb
fifdjer im Hcgertfee ein 2BiIbfd)toein, bas
fchtoimmenb bas anbere lifer crrcidjcn
toollte. Die Seule toog 130 Sfunb.

3 ü r i d). Son toegen bes gilms „Der
üönig ber Sernina", ber betanntlid) nach
einem Soman Seers herftellt tourbe, ber
ber3cit in 3ütid) gefpiclt toirb, bemon=
ftrierten am 22. bs. ©hurer Stubenten.
Huherbem iff es jeht nod) 3U einem
Strafpro3eh gelommen, ben 3toei Söd)ter
Seers gegen bie ©apitol 21.=©., bie
SBittoe Seers unb ihre 3toei anberen
Söd)ter angeftrengt haben, toeil fie mit
ber Serfilmung nicht einoerftanben finb.
— Hot 24. bs. mittags fuhr ein be=

truntener Sutolenler, ber Santproturift
©mil Schmib, am fiimmatquai mit fet=

nem 2Bagen in bas Sdjaufenfter bes

Sel3toarengefd)äftes ©eiger, toobei er
brei grauen, bie oor bem Schaufenfter
ftanben, in bie Scheiben hineinprehte.
2IIIe brei tourben erheblich, aber bodj
nicht töblid) oerteht. Der Hutoführer
toar fo betrunten, bah er gar nicht ein=

oernahmefähig toar. — 3m Dffàiers»
tafino oon Dübenborf tourbe in ber
Had)t oom 22. bs. eingebrodjen unb
ein Setrag oon gr. 3300 enttoenbet.

Die 3toeite Seffionstooche im
©rohen Hat toar faft ausfd)Iiehlidj
ber Sefolbungsreoifion geroibmet. 5ier
hatten bie So3ialiften rein auf bie Se=
bürfniffe unb gorberungen ber Seamten
eingeteilt, toährcnb Hegierung unb
fiommiffion auf bem Stanbpuntt ftan=
bcn, bah mit ben oorhanbenen HIitteIn
gerechnet toerben mühte, bie Sefolbungs=
erhöhungen alfo bcn Setrag oon 1,25
Htillionen granten jährlich nicht über=
fteigen bürften. Had) Iangœierigcn Hn=
terhanblungen fiegte bann bodj ber

Stanbpuntt ber Hegierung unb bie Se=
amten erhalten eine Sefolbungserhö*
hung, bie ihnen aufhilft unb oom
Staate auch nod) geleiftet toerben tann.
3n oollem Umfange toirb bie ©rhöhung
allerbings erft nach Hhlauf oon 2 3ah®
ren aushc3ahlt. 3m 2lnfd)Iuh baran
tourben bie Sefolbungen ber auher=
orbentlichen Srofefforen unb Srioat=
bo3enten geregelt unb bie 2lltersgren3e
für ben Hüdtritt auf bas 70. fiehens=
jähr feftgefeht, eine Sorfchrift, bie aber
in auhergetoöhnlichen gälten auch burd)=
brochen toerben tann. ©egen Schluh ber
Seffionstooche tourbe nodj bie 3ugenb=
red)tspflege angefchnüten unb ©intreten
befd)Ioffen. — 2lnlählid) ber SBahlen
tourben su Stänberäten bie bisherigen:
Hegierungsrat Stofer unb gürfprcdjer
Saul ©harmillot getoählt. ©cnerah
proturator tourbe toieber gr. fianghaus
unb ins Serroaltungsgericht tarn als
Sräfibent HIfreb Schorer (bish.); ferner
Sans Sürgi, Rird)berg (bish.), 2t. Sal
thafar, Dpun (bish.), 3atob ficaborn,
Spie3 (bish.), Samuel £albemann,
Siglen (bish.), SBilhelm Kaufmann,
Sern (bish.), Dr. gréb. Sdjeurer,
Heuoeoille (bish-), 3. Sdjlappad), ïa=
pannes (bish.), Hapmonb Schmib, De=
Iémont (bish.), grih SBalter, Sangerten
(bish.), Dheobor Wibrecht, Siel (neu),
fills ©rfahmänner blieben: ©harles
bennet, Delémont; ©. Segeffer, Sitren;
Hubolf Stettier, 23ern; im 3toeiten
2ßahlgang tourben nod) folgenbe neue
SJlitglieber getoählt: 2ßoter, Sern; Üift=
1er, Siel, unb als ©rfahmänner Streit,
5löni3 unb Sdjmib, Sern.

3um Setretär bes Dber
g e r i dj t e s tourbe gürfpredjer geür
Sdjneiter, Setretär ber tantonalen He=
turstommiffion, ernannt.

3u g ü r f p r e dj e r n bes fiantons
tourben patentiert: Sloefd) ©mil, Sö=
fdjenftein bermann, Sühlmann 9Har=
grith, ©ggen ©erfjarb, bäsler Otto,
3orbi Dheobor, fiörtfcher bans, Htüller
2lIphons, Horath fiarl, SBettftein Sieg=
frieb.

2bn 24. bs. abenbs tourben in 3oIli=
tofen oier Äinber im fillter oon 8—14
3ahren oon einem Heuenburger 2luto=
mohitiften, ber leine gahrprüfung hatte,
angefahren unb erheblich oerleht. 2tm
fd)toerften tourbe Hlargrit Hpbegger oer=
teht, bie Schürfungen am 3opf unb
einen Srud) bes ÎBabenbeines erlitt.

3n Shun toirb ber3eit an ber Sil=
bung einer neuen Sant gearbeitet, bie
oon einer ©enoffenfehaft organifiert toirb
unb oor allem bem banbtoerl unb ©e=
toerbe unb ber fianbroirtfehaft bienen
foil. 3br Harne toirb 5lrebit= unb Spar=
taffe Dun fein.

Die ©emeinbe Sotoil, bie 3u ©rof)=
höchftetten tirchgenöffig ift, befd)Iofe ben
Sau einer eigenen 3ird)e, mit bem als=
balb begonnen toerben foil.

3m Hiter oon 66 3abren ftarb in
Htünfingen ©ottfrieb HoIIi, getoefener
fiehrer, ber ber ©emeinbe lange 3af)re
lang als Organift oor3ügIidje Dienfte
geleiftet hatte. Hud) als flaffier unb
Setretär ber ©lettri3itätstommiffion Ich
ftete er gefdjähte Dienfte.
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eine Zeitlang nur einspurig durchgeführt
werden.

Baselland. Bei der Abstimmung
vom 24. ds. wurde das Armengesetz
mit 11,336 Ja gegen 3303 Nein an-
genommen. — In Binningen stürzte der
Führer eines Traktors von seinem Wa-
gen, geriet unter die Räder und wurde
auf der Stelle getötet.

Freiburg. Am 23. ds. fuhr iu
Sugiez ein einfahrender Personenzug in-
folge falscher Weichenstellung auf einen
Eüterzug. Der Kondukteur des Per-
sonenzuges wurde leicht verletzt, die
Passagiere kamen alle mit dem Schrek-
ken davon. Der Verkehr wurde teils
durch Umsteigen, teils durch Weiter-
beförderuug mit Camions erledigt. Der
Materialschaden beträgt gegen 30,000
Franken. — In der Nacht vom 24./25.
November wurde auf dem Bauernhof
„CImmps Cretins" (Gemeinde Onnens)
der in einer eisamen Waldlichtung liegt,
ein Anschlag verübt. Der 20jährige Ed.
Pétrir drang aus bisher unerforschten
Gründen durch ein Fenster in das Erd-
geschoß und in das Zimmer des Ehe-
paares Jeanmonod, wo er zwei Re-
volverschüsse auf den Mann abgab und
diesen an Kopf und Hand verletzte.
Dann drang er in das Zimmer, in dem
die 73jährige Mutter Jeanmouods mit
zwei seiner Töchterchen schlief. Auch hier
feuerte er zweimal und verletzte die alte
Frau durch Kopfschüsse sehr schwer. Pê-
trir wurde verhaftet.

Genf. Die in Genf zirkulierenden
Gerüchte, wonach in Carouge die Lun-
genpest ausgebrochen sei, erwiesen sich

als unwahr. Die beiden in Carouge er-
folgten Todesfälle sind auf Grippe zu-
rückzuführen. — Am 23. ds. abends
drangen im Postbureau Acacias-Eenf,
abends 13 Uhr. zwei Unbekannte ein
und bedrohten den Angestellten mit dem
Revolver. Als dieser seinem Wolfshund
pfiff, ergriffen sie die Flucht. Man ver-
mutet, daß die Täter die gleichen sind,
die vor einigen Tagen im Postbureau
Jordils in Lausanne ähnlich vorgingen.

Graubünden. Im Silsersee wurde
ein Kampf gegen die Raubforellen, die
den Bestand der Jungfische gefährden,
begonnen. Dieser Tage wurden 70 Kilo-
zentner der Räuber gefangen, unter wel-
chen einzelne bis zu 8 Kilogramm wogen.

Luzern. Der Stadtrat von Luzern
beantragt dem Großen Stadtrat den
Abbruch der Seebrücke, da diese dem
Verkehr nicht mehr genügt. Es soll eine
neue Brücke im Kostenbetrage von Fr.
375,000 gebaut werden.

St. Gallen. Im 76. Lebensjahre
starb m St. Gallen Major Johann
Jakob Raduner, der frühere langjährige
Präsident und heutige Ehrenpräsident
des Schweizerischen Schützenvereins, eine
um das freiwillige Schießwesen der
Schweiz hochverdiente Persönlichkeit.

Solothurn. Die Sammlung für
die Nationalspende zugunsten der
Schweizer Soldaten ergab im Kanton
rund 60,000 Franken. — In Grenchen
starb im Alter von 47 Jahren der
Führer der dortigen sozialdemokratischen
Partei, Ferdinand Looser. Er gehörte

seit 1921 dem Kantonsrat an. der ihn
nach den diesjährigen Eesamterneue-
rungswahlen zu seinem Präsidenten er-
nannte.

Tessin. Im Dezember 1928 wurde
in Rivera der Landwirt Rodolfo Mac-
cagni meuchlings erschossen. Nun ge-
stand der eigene Bruder des Ermor-
deten, Luigi Maccagni, ein, den Mord
gegangen zu haben. Die Ursache waren
pekuniäre Differenzen. — Am 24. ds.
starb in Monteggio die 101jährige Frau
Jsolina Alberti. Die Greisin war noch
bis vor wenigen Tagen ihrer zahlreichen
Familie vorgestanden, zu welcher auch
6 ihrer unverheirateten Brüder gehörten.

Waadt. Am 23. verschied in Aigle
im Alter von 66 Iahren Charles Mai-
son, der gewesene Präfekt des Amts-
dezirkes Aigle. — In Lausanne wurde
in den letzten Tagen außer im Postamt
Jordils auch noch im Geschäft des Kon-
sumvereins am Boulevard de Grancy
eingebrochen, wo mehr als 1000 Fran-
ken gestohlen wurden. Am 13. ds. aber
drangen Einbrecher in die Bureaus der
Agentur Cook eiu, wo sie sich eines Be-
träges von Fr. 315 bemächtigen konnten.

Zug. Am 21. ds. erlegten Rötel-
fischcr im Aegerisee ein Wildschwein, das
schwimmend das andere Ufer erreichen
wollte. Die Beute wog 130 Pfund.

Zürich. Von wegen des Films „Der
König der Bernina", der bekanntlich nach
einem Roman Heers herstellt wurde, der
derzeit in Zürich gespielt wird, demon-
strierten am 22. ds. Churer Studenten.
Außerdem ist es jetzt noch zu einem
Strafprozeß gekommen, den zwei Töchter
Heers gegen die Capitol A.-G., die
Witwe Heers und ihre zwei anderen
Töchter angestrengt haben, weil sie mit
der Verfilmung nicht einverstanden sind.
— Am 24. ds. mittags fuhr eiu be-
trunkener Autolenker, der Äankprokurist
Emil Schmid, am Limmatquai mit sei-
nem Wagen in das Schaufenster des

Pelzwarengeschäftes Geiger, wobei er
drei Frauen, die vor dem Schaufenster
standen, in die Scheiben hineinpreßte.
Alle drei wurden erheblich, aber doch
nicht tödlich verletzt. Der Autoführer
war so betrunken, daß er gar nicht ein-
vernahmefähig war. — Im Offiziers-
kasino von Dübendorf wurde in der
Nacht vom 22. ds. eingebrochen und
ein Betrag von Fr. 3300 entwendet.

Mmlmanoj
Die zweite Sessionswoche im

Großen Rat war fast ausschließlich
der Besoldungsrevision gewidmet. Hier
hatten die Sozialisten rein auf die Be-
dürfnisse und Forderungen der Beamten
eingestellt, während Regierung und
Kommission auf dem Standpunkt stan-
den, daß mit den vorhandenen Mitteln
gerechnet werden müßte, die Besoldungs-
erhöhungen also den Betrag von 1,25
Millionen Franken jährlich nicht über-
steigen dürften. Nach langwierigen Un-
terhandlungen siegte dann doch der

Standpunkt der Regierung und die Be-
amten erhalten eine Besoldungserhö-
hung, die ihnen aufhilft und vom
Staate auch noch geleistet werden kann.
In vollem Umfange wird die Erhöhung
allerdings erst nach Ablauf von 2 Iah-
ren ausbezahlt. Im Anschluß daran
wurden die Besoldungen der außer-
ordentlichen Professoren und Privat-
dozenten geregelt und die Altersgrenze
für den Rücktritt auf das 70. Lebens-
jähr festgesetzt, eine Borschrift, die aber
in außergewöhnlichen Fällen auch durch-
brochen werden kann. Gegen Schluß der
Sessionswoche wurde noch die Jugend-
rechtspflege angeschnitten und Eintreten
beschlossen. — Anläßlich der Wahlen
wurden zu Ständeräten die bisherigen:
Regierungsrat Moser und Fürsprecher
Paul Charmillot gewählt. General-
Prokurator wurde wieder Fr. Langhaus
und ins Verwaltungsgericht kam als
Präsident Alfred Schorer (bish.): ferner
Hans Bürgi, Kirchberg (bish.), A. Bai
thasar. Thun (bish.), Jakob Hadorn,
Spiez (bish.), Samuel Haldemann,
Biglen (bish.), Wilhelm Kaufmann,
Bern (bish.), Dr. Fred. Scheurer,
Neuveville (lush.), I. Schlappach, Ta-
vannes (bish.), Raymond Schmid, De-
lemont (bish.), Fritz Walter, Bangerten
(bish.), Theodor Albrecht, Viel (neu).
Als Ersatzmänner blieben: Charles
Hcnnet, Delernont: G. Segesser, Büren:
Rudolf Stettier, Bern,' im zweiten
Wahlgang wurden noch folgende neue
Mitglieder gewählt: Woker, Bern: Kist-
ler, Viel, und als Ersatzmänner Streit,
Köniz und Schmid, Bern.

Zum Sekretär des Ober-
gerichtes wurde Fürsprecher Fekir
Schneiter, Sekretär der kantonalen Re-
kurskommission, ernannt.

Zu Fürsprechern des Kantons
wurden patentiert: Bloesch Emil, Bö-
schenstein Hermann, Bühlmann Mar-
grith, Eggen Gerhard, Häsler Otto,
Jordi Theodor, Lörtscher Hans, Müller
Alphons, Narath Karl, Wettstein Sieg-
fried.

Am 24. ds. abends wurden in Zolli-
kofen vier Kinder im Alter von 3—14
Jahren von einem Neuenburger Auto-
mohilisten, der keine Fahrprüfung hatte,
angefahren und erheblich verletzt. Am
schwersten wurde Margrit Nydegger ver-
letzt, die Schürfungen am Kopf und
einen Bruch des Wadenbeines erlitt.

In Thun wird derzeit an der Bil-
dung einer neuen Bank gearbeitet, die
von einer Genossenschaft organisiert wird
und vor allem dem Handwerk und Ee-
werbe und der Landwirtschaft dienen
soll. Ihr Name wird Kredit- und Spar-
kasse Tun sein.

Die Gemeinde Bowil, die zu Groß-
höchstetten kirchgenössig ist, beschloß den
Bau einer eigenen Kirche, mit dem als-
bald begonnen werden soll.

Im Alter von 66 Iahren starb in
Münsingen Gottfried Rolli, gewesener
Lehrer, der der Gemeinde lange Jahre
lang als Organist vorzügliche Dienste
geleistet hatte. Auch als Kassier und
Sekretär der Elektrizitätskommifsion lei-
stete er geschätzte Dienste.
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3n ber 9Tad)t Dom 23./24. bs. tourbe
Lernt ßanbroirt Alfreb ©erbet auf bem
Plattenfelb in Oberburg eingebrochen
unb 1000 ^fronten aus einem Sihran!
geraubt. Oer Tieb muff mit ber Oert«
Iid)!eit fehr oertraut geroefen fein.

Tas Pubget ber ©inroohnergemeinbe
3nterla!en für 1930 fiebt bei 884,830
brauten ©imtahmen ein Tcfgit oon $r.
23,979 oor. — 3m Pro3ef3 gegen ben
früheren Tireïtor ber Rammgarn«
fpinnerei 3nterlaten, Or. Pubolf ©ran3,
iprachen bie ©efchroornen ©ran3 oon ber
Anîïage ber Itnterfdjlagung unb bes be«

trügerifdhen Ronturfes 3U>ar frei, er«
Härten ihn aber bes Petruges, ber Sfäl«
fchung unb bes Ieidftfinnigen Ronïurfcs
fdjulbig unb oerurteilten ihn nach Ab«
3ug oon 17 SRonaten Unterfudfungshaft
3U 10 SRonaten Rorreftionshaus. Pro«
turift ©ruft Staub tourbe oerurteilt 3U
30 Tagen ©in3elhaft, bebingt erlaffen
auf eine Probe3eit oon 3 3abren. Such«
balter SBalter fiüthi tourbe freigefpro«
eben. — (Einige Plitglieber bes oberlän«
bifdjen Sfifdjercioereins tonnten in ber
Aare bei Snterlaten lebten Sonntag
reiche Peute madhen. Sie fingen einige
Pradjtsexemplare oon Forellen, oon
benen eine 22 unb eine anbere 20 Pfuttb
roog.

Söllig unerroartet ftarb am 21. bs.
ber gcroefene Statiortsoorftanb oon 2BiI=
berstoil, Alfreb Stinger.

©ine ürdjliche Pérfammlung in 2Ben=

gen fafete eine Pefolution an ben Spno«
bairat unb bie Rirdjenbireïtton, in toel«
(her um bie Schaffung eines eigenen
reformierten Pfarramtes in SBengen er«
fudjt roirb. Seit bem 16. 3abrhunbert
toerben bie ïirchlidjen Obliegenheiten
SBcngens oon fiauterbrumien aus be«

forgt.
3n ©rinbeltoalb ift eine Solls«

initiatioe im ©ange, bie be3toedt, auf
ber Strafe 3toeilütfd)inen=©rinbeIroaIb
ben Sertehr oon groben Autocars unb
groben Paftroagen 311 oerbieten, ba auf
ber ftellentoeife nur 3,65 Steter breiten
Strabc fotoohl bie Paffanten, toie auch
bie Snfaffen grober Automobile ge=
fährbet feien.

Sus bem Padjlafe bes Sohanrt Stoor
auf ©eibbol3 erhielt ber ©rcifenafpl«
fonbs bes Obcrbasli eine Spcnbc oon
1000 tränten.

Sei Strabenarbeiten in ber ©emeinbe
Sermes bedten bie Arbeiter fechs menfd)«
lithe Slelette auf, bie aus bem fffrieb«
hofe bes RIofters „Stonafterium" ftam«
men bürften, bas im 7. Sahrhunbert
bafelbft eriftierte.

f gtijt Î1)ôiicji,
alt Kegieïungsftattljalter in heutigen,

.üürjlid) Dcrftarli in Mutigen .Çierr alt
Kegierungsftatthalter grit; Itjönen. Seilt Same
roirb nid)t nur im ïiiebcrftmmental, fonbern
roeit barüber hinaus in gutem Anbeuten bleiben,
©r roar ein Mann, bereit üebeit unb Millen
jorool)! im engften Äreis bes §aufes roie in
ber breiten Oeffentlidjteit nidjt uetgeblid) ge=
(tiefen ift, nielmefjr [idjtbare Spuren fegens«
reidjer Arbeit juriidlciftt.

grit; Tl)önen rourbe am 20. 3utti 1857
in Seidigen geboren unb oerbradjte aud) [per
feine gugenbjeit. Unter bem tnitbeftiinmenben
©iufluf; feines Staters, ber felbjt lange galjre
als Amtsfdjaffner tätig roar, reifte in itjm,

nad) Abfoluierung ber Setunbarfdjule in Mim«
mis, ber SBunfdj Ijeran, fid) bem Staatsbienjt
ju roibmen. Seine erfte SBilbtittg h°üc er fid)
roätirenb ber Sureaulefjrjeit unter Amtsfdjreiber
Dröfd), battn als Subftitut in Xradjfclronlb

f grifc ÏÇôneit.

unb jur äteroollftänbigung feiner fpradjlidfen
Äenntniffe in 9h)oti.

Mit biefem geiftigen tRiiftjeug angetan be«

30g er bie llnioerfität Sern, um ernftt)aft
unb 3ielfid)er [einen juriftifdjen Stubten 0É3U«

liegen, fo baf) er innert roettigen Semeftern mit
©rfolg fein Staatseramen als bernifdfer Kotar
bejtanb.

Dent jungen Mann ging ein norsüglidjer
Kuf ttoraus. Cr l;atte ttod) nidjt feine Staats«
priifung I)inter fid), fo roätjlte ihn fd)on bie
Spar« unb £eif)!affe diieberfimmental in Mim«
mis 311 ifirctn Äaffier unb brachte iljin bamit
ein großes Maf; oon Stertraucn itt feine Düd)«
tigteit unb 3u»erläffigteit entgegen, bas er
bann aud) ooll unb gan3 rechtfertigte. ©inige
Monate fpäter eröffnete er itt Minimes ein
Stotariatsbureau, in bas aud) Kotar ©b. Suri
als liebensroürbiger unb getreuer Mitarbeiter
eintrat.

3roei fpäter, 1884, erfolgte feilte
2Bat)l 3U111 (5erid)tspräfibenten nott Utieber«
fimmental unb bamit aud) ber Anfang feiner
langjährigen fiaufbahn im Staatsbienjt. fftt
biefe 3cd fällt aud) fein erfter §ausftanb mit
Sertl)a Compagnon, bie ihm leiber fo rafd)
unb fo früh entriffen rourbe; bann mit Mina
Sieber oon Diemtigen, bie ihm jroci liinber
fchentte. Das (£l)egliid roar 0011 turser Dauer!
Mieber tant fd)roerc fifrüfung unb §eintfud)uttg
über il)n unb fein §aus, als bie liebroerte
©attin unb Mutter bas 3ed'idje fegnetc.
Hlleitt audj biefer Sd)idfalsfdjlag tiberœanb et
mit frohent ©laubeit att bie 3>üuof(. « fattb
in §ulba Stegerter 001t Soltigen bie tapfere
©attin, bie ihm opferfreubig 3Ut Seite ftanb
unb beit Äinbertt eine liebreiche Mutter rourbe.

©s ift gatt3 unmöglid), in biefem engen
Kähmen all bie Diettfte unb Serbienfte 311

roürbigen, bie ber Serftorbcne oon 1895—1913
als Slmtsfdpeiber unb SImtsfdjaffner, oon 1913
bis 1918 als Kegierungsftatthalter uttb Stmts«
fdjaffnet, 00m Stuguft 1918 bis ©itbe 1919
als Stmtsfdjaffner geleiftet t)at. Da [teilte er
feine 3eü, feine Äenntniffe, feine (Erfahrung
oorab bem Stmt sur Serfüguitg, bas ilpt be«

rufen h"üs. Unb mit roeldjer peinlichen ©e«

roiffent)aftigteit beforgte er feine ffiefdjäfte! ©e«

legetttlid) ttod) fpät, roenit jeber belt geier«
abettb gerne nimmt uttb in Muffe geniefjt,
befdjäftigte er fid) mit allerljanb gragen ber
Serroaltung, gab babei felber alleseit bas ebte
Sorbilb abfolutefter Dreue unb Eingabe. 3a.
roir alle, bie roir itjn am SBerte fal)en, müffeit
es heute aus aufridjtigem unb bantbarem §er=
3en beseugen: er roar ein ganfer Mann! W.

^iaiu"!^^'iuniiuiiuiiiin(iwiiiiiMiu"ii',i"iiiiuiuiiii«iiniiininiiii

T)t'e ©tnBürgerurtgsfommtfftort heart«
fragte bem Stabtrafe bie 3u|id)erung
bes ©emeinbcbürgerredites ait folgenbe
Petoerber: oon ioepting 3Ife ©ofta ©Ii«
fabeth, oon Alt 3tub, Aublanb. 0011
3elagin 2Blabimir, 0011 St. Petersburg
(Pentngrab), Aublanb. 0011 Piapbell
Sophie Ptarie Anna, oon Peoal, ©ft=
lanb. Pîaffara Alfonfo ©rcole, 0011
Oleggio, Prooin3 Pooara, Stalten.
Sate! 3benfo, oon Prag, Tfchedjoflo«
toatei. Sdjicbel §einrtd) ©ugen, oon
Tübingen, SBürttemberg, X)eutfd)Ianb.

Tie Serfantmlung ber Purgergemeinbe
ift auf ben 4. Î)e3entber feftgefebt toor«
ben. Ter Purgerrat beantragt, folgenbe
Petoerber ins Purgerredjt auf3unehinen;
Gerrit ilarl PSalter Tähler, oon Sef«
tigen, Pfarrer in ©ggitoil, mit feiner
©attin; ioerrn Pülaus Polanb 2Bieb=
mer, oon Ptünfingen, Setretär ber
Oberpoftbireîtion, in Pern, mit feiner
©attin unb 3tuci minberjahrigen 5lin«
bem; ferner fei bas Purgerrecht 3U3U=
fidjent: £>errn ©mit grider, oon PSitt«
nau (Aargau), unb feiner ©attin; £>errn
SBen3el Theophil ©broin Ptenbe, oon
Oberrieben (3ürid)), Tr. meb., Augen«
ar3t in Pern, mit feiner ©attin unb
3toei minberjahrigen Rinbern. — Aubcr«
bem finb bie Pedjnungen für 1928 311

genehmigen unb bas Pubget für 193G.

Ter ©robe Purgerrat beantragt ber
Purgergemeinbe=PerfamtnIung einen
ftaufoertrag mit ber ©ibgenoffenfdjaft
311m Preis 0011 3fr. 150,000 für 3toei
2BaIbpar3eIIen, bie bie ©ibgenoffenfdjaft
3ur ©rroeiterung bes Truppenfd)iebplat3es
im Sanb benötigt, 3u genehmigen.

Ter ©efamttirchengemeinbe«
rat genehmigte ben oon ber ilirdjcn«
oerroaltungstommiffion oorgelegten Por«
anfchlag ber laufenben Pcrxoaltung. 3u
Peftaurations3toeden am Ptünfter tourbe
bem Piüufterbauoerein ein jährlicher
Peitrag oon ffrr. 20,000 beroilligt. ©in
Peitrag oon 3r. 10,000 rourbe für ben
Umbau ber Orgel unb Orgelempore in
ber <5eiliggeift!ird)e bubgetiert.

Pitt 23. bs. rourbe iu ber Pula ber
£od)fd)ule ber „Dies academicus" feier«
lid) abgehalten. Ter abtretenbe Pettor,
Profeffor ffiilg, erftattete ben 3at)res=
beridft, bem er einen mannen Pachruf
an Profeffor £>aburn oorausfdjidte. Tie
§od)fd)ule 3ählt heute 202 To3enten,
nämlid) 61 orbentlidje profefforen, 6
Honorar« unb 37 aufjerorbentiiehe Pro«
fefforen, 75 Prioatbosenten, 6 To3enten
am 3ahnär3tlid)en Snftitut unb 17 £e!=
toren. 5ür 1934 fteht bas hunbert»
jährige Stiftungsfeft ber $od)fd)u!e be«

oor. 3m SBinterfemefter 1928/29 roar
bie 3at)l ber Stubenten 1428, im Som«
merfemefter 1929 1299. Tie 3al)I ber
Pusfultanten roar im gleidjen 3eitraum
300 unb 256. Sierauf hielt ber neue
Pettor, Profeffor Plumenftein, einen
inhaltsreidjcn Portrag über ben ,,red)ts=
ftaatlidjen Pusbau ber fchroegerifchen
Temoïraticn", roorauf er 3ur preis«
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In der Nacht vom 23./24. ds. wurde
beim Landwirt Alfred Gerber auf dem
Blattenfeld in Oberburg eingebrochen
und 1000 Franken aus einem Schrank
geraubt. Der Dieb muß mit der Oert-
lichkeit sehr vertraut gewesen sein.

Das Budget der Einwohnergemeinde
Jnterlaken für 1330 sieht bei 884,830
Franken Einnahmen ein Defizit von Fr.
23,979 vor. — Im Prozeh gegen den
früheren Direktor der Kammgarn-
Ginnerei Jnterlaken, Dr. Rudolf Cranz,
sprachen die Geschwornen Cranz von der
Anklage der Unterschlagung und des be-
trügerischen Konkurses zwar frei, er-
klärten ihn aber des Betruges, der Fäl-
schung und des leichtsinnigen Konkurses
schuldig und verurteilten ihn nach Ab-
zug von 17 Monaten Untersuchungshaft
zu 10 Monaten Korrektionshaus. Pro-
kurist Ernst Staub wurde verurteilt zu
30 Tagen Einzelhaft, bedingt erlassen
auf eine Probezeit von 3 Jahren. Buch-
Halter Walter Lüthi wurde freigespro-
chen. — Einige Mitglieder des oberlän-
dischen Fischereivereins konnten in der
Aare bei Jnterlaken letzten Sonntag
reiche Beute machen. Sie fingen einige
Prachtseremplare von Forellen, von
denen eine 22 und eine andere 20 Pfund
wog.

Völlig unerwartet starb am 21. ds.
der gewesene Stationsvorstand von Wil-
derswil, Alfred Minger.

Eine kirchliche Versammlung in Wen-
gen faßte eine Resolution an den Syno-
dalrat und die Kirchendirektion, in wel-
cher um die Schaffung eines eigenen
reformierten Pfarramtes in Mengen er-
sucht wird. Seit dem 16. Jahrhundert
werden die kirchlichen Obliegenheiten
Wengens von Lauterbrnnnen aus be-
sorgt.

In Erindelwald ist eine Volks-
initiative im Gange, die bezweckt, auf
der Straße Zweilütschinen-Grindelwald
den Verkehr von großen Autocars und
großen Lastwagen zu verbieten, da auf
der stellenweise nur 3,65 Meter breiten
Straße sowohl die Passanten, wie auch
die Insassen großer Automobile ge-
fährdet seien.

Aus dem Nachlaß des Johann Moor
auf Eeißholz erhielt der Greisenasyl-
fonds des Oberhasli eine Spende von
1000 Franken.

Bei Straßenarbeiten in der Gemeinde
Vermes deckten die Arbeiter sechs mensch-
liche Skelette auf, die aus dem Fried-
Hofe des Klosters „Monasterium" stam-
men dürften, das im 7. Jahrhundert
daselbst existierte.

1 Fritz Thonen,
alt Regierungsstatthalter in Reutigen.

.kürzlich verstarb in Reutigen Herr all
Regierungsstatthalter Fritz Thonen. Sein Name
wird nicht nur im Niedersimmental, sondern
weit darüber hinaus in gutem Andenken bleiben.
Er war ein Mann, dessen Leben und Wirken
sowohl im engsten Kreis des Hauses wie in
der breiten Öffentlichkeit nicht vergeblich ge-
Wesen ist, vielmehr sichtbare Spuren segens-
reicher Arbeit zurückläßt.

Fritz Thonen wurde am 20. Juni 1357
in Reutigen geboren und verbrachte auch hier
seine Jugendzeit. Unter dein mitbestimmenden
Einfluß seines Vaters, der selbst lange Jahre
als Amtsschaffner tätig war, reifte in ihm,

nach Absolvierung der Sekundärschule in Wiin-
mis, der Wunsch heran, sich dem Staatsdienst
zu widmen. Seine erste Bildung holte er sich

während der Bureaulehrzeit unter Amtsschreiber
Trösch, dann als Substitut in Trachselwald

-st Fritz Thonen.

und zur Vervollständigung seiner sprachlichen
Kenntnisse in Nyon.

Mit diesem geistigen Rüstzeug angetan be-

zog er die Universität Bern, um ernsthaft
und zielsicher seinen juristischen Studien obzu-
liegen, so daß er innert wenigen Semestern mit
Erfolg sein Staatseramen als bermscher Notar
bestand.

Dem jungen Mann ging ein vorzüglicher
Ruf voraus. Er hatte noch nicht seine Staats-
Prüfung hinter sich, so wählte ihn schon die
Spar- und Leihkasse Niedersimmental in Wim-
mis zu ihrem Kassier und brachte ihm damit
ein großes Maß von Vertrauen in seine Tuch-
tigkeit und Zuverlässigkeit entgegen, das er
dann auch voll und ganz rechtfertigte. Einige
Monate später eröffnete er in Wimmes ein
Notariatsbureau, in das auch Notar Ed. Buri
als liebenswürdiger und getreuer Mitarbeiter
eintrat.

Zwei Jahre später, 1334, erfolgte seine
Wahl zum Gerichtspräsidenten von Nieder-
simmental und damit auch der Anfang seiner
langjährigen Laufbahn im Staatsdienst. In
diese Zeit fällt auch sein erster Hausstand mit
Bertha Compagnon, die ihm leider so rasch
und so früh entrissen wurde; dann mit Mina
Reber von Diemtigen, die ihm zwei Kinder
schenkte. Das Eheglück war von kurzer Dauer!
Wieder kam schwere Pfrüfung und Heimsuchung
über ihn und sein Haus, als die liebwerte
Gattin und Mutter das Zeitliche segnete.
Allein auch dieser Schicksalsschlag überwand er
mit frohem Glauben an die Zukunft, er fand
in Hulda Aegerter von Voltigen die tapfere
Gattin, die ihm opferfreudig zur Seite stand
und den Kindern eine liebreiche Mutter wurde.

Es ist ganz unmöglich, in diesem engen
Rahmen all die Dienste und Verdienste zu
würdigen, die der Verstorbene von 1395—1913
als Amtsschreiber und Amtsschaffner, von 1913
bis 1913 als Regierungsstatthalter und Amts-
schaffner, vom August 1913 bis Ende 1919
als Amtsschaffner geleistet hat. Da stellte er
seine Zeit, seine Kenntnisse, seine Erfahrung
vorab dem Amt zur Verfügung, das ihn be-
rufen hatte. Und mit welcher peinlichen Ge-
wissenhaftigkeit besorgte er seine Geschäfte! Ge-
legentlich noch spät, wenn jeder den Feier-
abend gerne nimmt und in Muße genießt,
beschäftigte er sich mit allerhand Fragen der
Verwaltung, gab dabei selber allezeit das edle
Vorbild absolutester Treue und Hingabe. Ja,
wir alle, die wir ihn am Werke sahen, müssen
es heute aus aufrichtigem und dankbarem Her-
zen bezeugen: er war ein ganzer Mann! W.

WWNeÄ
Die Einbürgerungskommission bean-

kragte dem Stadtrate die Zusichcrung
des Eemeindebürgerrechtes an folgende
Bewerber: von Heyking Ilse Costa Eli-
sabeth, von Alk Auß. Rußland, von
Jelagin Wladimir, von St. Petersburg
(Leningrad), Rußland, von Maydell
Sophie Marie Anna, von Reval, Est-
land. Massara Alfonso Ercole, von
Oleggio, Provinz Novara, Italien.
Satek Zdcnko, von Prag, Tschcchoslo-
wakei. Schiebe! Heinrich Eugen, von
Tübingen, Württemberg, Deutschland.

Die Versammlung der Burgergemeinde
ist auf den 4. Dezember festgesetzt wor-
den. Der Vurgerrat beantragt, folgende
Bewerber ins Burgerrecht aufzunehmen:
Herrn Karl Walter Dähler, von Sef-
tigen, Pfarrer in Eggiwil, mit seiner
Gattin: Herrn Niklaus Roland Wied-
mer, von Münsingen, Sekretär der
Oberpostdirektion, in Bern, mit seiner
Gattin und zwei minderjährigen Kin-
dern; ferner sei das Burgerrecht zuzu-
sichern: Herrn Emil Flicker, von Witt-
nau (Aargau), und seiner Gattin; Herrn
Wenzel Theophil Edwin Mende, von
Oberrieden (Zürich), Dr. med., Äugen-
arzt in Bern, mit seiner Gattin und
zwei minderjährigen Kindern. -- Außer-
dem sind die Rechnungen für 1923 zu
genehmigen und das Budget für 1330.

Der Große Burgerrat beantragt der
Burgergemeinde-Versammlung einen
Kaufvertrag mit der Eidgenossenschaft
zum Preis von Fr. 150,000 für zwei
Waldparzellen, die die Eidgenossenschaft
zur Erweiterung des Truppenschießplatzes
im Sand benötigt, zu genehmigen.

Der Gesamtkirchengemeinde-
rat genehmigte den von der Kirchen-
Verwaltungskommission vorgelegten Vor-
anschlag der laufenden Verwaltung. Zu
Restaurationszwecken am Münster wurde
dem Münsterbauverein ein jährlicher
Beitrag von Fr. 20,000 bewilligt. Ein
Beitrag von Fr. 10,000 wurde für den
klmbau der Orgel und Orgelempore in
der Heiliggeistkirche budgetiert.

Am 23. ds. wurde in der Aula der
Hochschule der „Öles acackemicus" feier-
lich abgehalten. Der abtretende Rektor,
Professor Gilg, erstattete den Jahres-
bericht, dem er einen warmen Nachruf
an Professor Hadvrn vorausschickte. Die
Hochschule zählt heute 202 Dozenten,
nämlich 61 ordentliche Professoren, 6
Honorar- und 37 außerordentliche Pro-
fessoren, 75 Privatdozenten, 6 Dozenten
am zahnärztlichen Institut und 17 Lek-
toren. Für 1334 steht das hundert-
jährige Stiftungsfest der Hochschule be-
vor. Im Wintersemester 1328/29 war
die Zahl der Studenten 1423, im Som-
mersemester 1329 1239. Die Zahl der
Auskultanten war im gleichen Zeitraum
300 und 256. Hierauf hielt der neue
Rektor, Professor Blumenstein, einen
inhaltsreichen Vortrag über den „rechts-
staatlichen Ausbau der schweizerischen
Demokratien", worauf er zur Preis-



712 DIE BERNER WOCHE

oerteilung fchrttt. Die „Kallermebaille"
erhielt ©berrichter Dr. SBilli Stauffer.
fjratultätspreife erhielten: Der ftub.
theol. Gm. SRauerhofet, Dr. meb. Sans
Schär, Fräulein ftub. phil. Grua Köhler
unb canb. phil- Sranj Kobi. 2Iuf3erbem
gelangten 3at)Ireidjc Semiuarpreife 3ur
Verteilung.

3u Ghren oon 23unbespräfibent
Saab fanb am 27. bs. im Solei
Schweizerhof ein oon ber General»
birettion ber 6. 23. 23. offeriertes 2lb=
fchiebsbantett ftatt, 3U welchem auch bie
SRitgtieber ber Kreiseifenbahnräte unb
bes 23crwaltungsrates ber S. 23 23. ge=
laben voaren.

Der 23eifehung oon Vrof. Dr. theol.
2ßilhelm £>aborn ging am 20. bs.
nachmittags eine Drauerfeier im ÄRün»
Iter ooraus, hei welcher bas SRünfter
his auf ben lebten Vlab gefüllt mar.
Die fieichenrebe hielt Vfarrer Schäbelin.
SRamens ber Unioerfität fprad) Vro»
feffor Dr. Kaller, namens bes Spnobal»
rates unb ber Kirdjenbirettion 2Irmen=
infpettor £örtfd)er. Gs fprachen noch
Detan êerotb, Vfarrer Zimmermann
unb ein 23ertreter ber Stubentenfdjaft.

Gin fcltenes 3ubiläum feierte lebte
SBodje £»err Karl ftRofer, Setretär ber
tantonalen 23aubirettion, ber fein 55. 2tr=
heitsjahr im Dienfte bes Kantons 23crn
joollenbet hatte.

§err 2Berncr Krebs, früherer lang»
jähriger Setretär bes Schwei. ©e=
loerheocrhanbes, feierte am 21. bs. in
Doller törperlicher unb geiftiger iRüftig»
feit feinen 75. Geburtstag.

Die .©olbcne iç>od)3eit tonnte £>crr
2Bt)b=SRori, früherer Stationsoorftanb
non Signau, am 23. bs. mit feiner
©attin feiern.

21m 25. bs. oormittags brach bie
Dede bes Saubentunnels beim iReubau
in ber Spitalgaffe plöblid) ein, ba fie
mit Dectenfteincn 3U ftatt betaftet wor»
ben roar. Gine §rau, bie bie Saube
gerabe paffierte, tourbe oon Steinen in
ben Ütücten getroffen unb ocrlebt. Der
Saubenburdjgang tourbe poÜ3eilich ge=

Iperrt. — 2lm 22. bs. oormittags ge=
riet an ber Ginmünbung ber fiaubed»
ftrafse in bie Oftermunbigenftrabe ein
iRabfahrer, $rib Volli aus 23ümpti3, ber
ein (Juhrtoert überholen wollte, trobbem
er noch abfpringen tonnte, unter bie
23orberräber bes 2tutobuffes, ber fid)
beim Stoppen guer über bie Straffe ge=

ftellt hatte. Gr tourbe auf ber Stelle
getötet.

3n 23ern würben oor tur3er 3ett
falfd)e, fchr gut imitierte èunbert»
DoIlar=fRoten ber 2lmerican gfcberal
fReferoebant in Umlauf gefegt.

23crbaftet würbe ber Stationseinbre»
eher, ber SRitte fRooembcr in Kühlewit
einem fianbwirt 3rr. 1500 in bar unb
2Bertpapiere im 2Bert oon <Jr. 30,000
geftohlen hatte unb fpäter im Stations»
gebäube gifchermätteti noch 3fr. 1900
erbeutete. Gs hanbelt fid) um einen
fdjwer oorbeftraften, gewalttätigen 23ur=
Rhen. Gin grober Seit bes iRaubes
würbe oorgefunben.

2ßie ber „23unb" fdjreibt, wirb bie
Dircttion ber inbuftriellen ^Betriebe bem»

nächft oerfudjsweife am äRorgen, ÏRittag
unb 2tbenb 2Iutoturfe nad) bem füblidjen
Kirchenfelb unb ins 23runnabernquartier
einrichten.

kleine ferner itmfdjcm.
Der grofee Dag bes ,,3icbelemärits"

ging biemal — gan3 gegen alle Dra»
bition ber lebten 3abre — 3war nid)t
fang» unb tlanglos, aber bod) ohne
©robtampf in ber Spitalgaffe oorüber.
Ghrabis, ©pmeler unb felbft gewerbs»
mäfeige iRabaubrüber marfchierten am
2Ibenb fd)ön in ber oom „Sens unique"
gebotenen 2Rarfd)rid)tung bie fyabrbabn
ber Spitalgaffe hinauf unb hinunter,
bewarfen fid) fdjön fittfam mit Sionfettis
unb oerfudjteit erft gar nicht irgenbwo
einen üRummel 3U prooosieren. Die
£auben aber waren öbe unb menfdjen»
leer wie fonft nur in nadjmitternächtigen
Stunben unb tein einsiges Schaufenfter
geriet in ©efahr, eingebrüdt 3U werben.
Kur3, alles ging „fuber unb glatt",
trobbem abfolut tein Kellogg» ober gar
fiocarnopatt 3wifchen ber ,,^eiligen £er=
manbab" unb ber 3ugenb abgefd)Ioffen
worben war. fütan tann aber auch nid)t
gerabe fagen, bah ber „nüchterne" Sinn
ber 23erner 3ugcnb enblich bod) 3um
Durchbrach getommen fei. Sßenn ich um
45 3abre jünger wäre, würbe wohl aud)
ich oon „brutaler Unterbrüdung" ber
perfönlidjen Freiheit burd) gesohlte
Schergen unb oon ber „öerrfdjaft bes
23oIt3eitnütteIs" fpred)cn. So aber bente
ich nur mit einem wehmütigen 23Iid in
meine magere ©etbbörfe an bie Un»
fummen, bie bie 21ufre<hterbaltung ber
„heiligen, fegcnsreichen Orbnung" ber
©emeinfdjaft toftet unb an bie nächfte
SRotion im Stabtrat, 3weds Vermeb»
rung ber Voti3eitruppc, ba ber bisherige
Stanb 3ur 21ufred)terhaltung ber „2BeIt=
ftabtorbnung" nicht mehr ausreidje. Unb
id) bente an ben tünftigen „Steuer»
abbau", ber nun oon ben Stabtoätern
wohl fo lange überprüft werben wirb,
bis er fidj aus lauter Sleqweiflung in
einen „Steueraufbau" ocrwanbelt. 2Bas
aber nun bie ,,3ugenb" anbelangt, fo
war es wohl bas oernünftigfte, bah fie
fid), wenn aud) sähnetnirfchenb, in bie
Gewalt einfügte unb fein fäuberlid) pro»
menierte. Denn wie follte aud) ein 15=
jähriges Ghrabi, trob fportgeftählter
äRustulatur, tniefreiem iRod unb fchnci»
bigftem 23ubitopf gegen ben oon ber
23oIi3ei ebenfalls aufgebotenen oh)m»
pifchen iRingertönig auftommen, ber, wie
2tugen3eugen glaubwürbig berichten, am
Södel bes ,^Dubelfadpfeifers" fah unb
tommenber Driumphe harrte. fRun für
bicsmal blieb er „arbeitslos". 2lber
aud) auher biefem ©otiath war fooict
23oti3ei aufgeboten worben, bah ein
23erner 23Iatt fchrieb: „Die 3ahlreidjen
Volkfien erwedten ben Ginbrud, man
befinbe fid) in einer Stabt bes 2luf=
ruhrs unb ber ^Rebellion unb nicht am
Ziebetemärit in 23ern." 3ta, aber genügt
hat's unb wenn bas Ding nod) ein paar
Sahre fo gut glüdt, wie biesmal, wirb
auch ber bereit „latente" Krieg 3wifchen
23oIi3ei unb Sdhuljugenb wieber ein»
fchlafen unb ber „Siebelemärit" wirb
wieber bas werben, was er bis anno

1914 war, ein barmlofes 23olfsfeft, an
bem man fid) unter anberem auch mit
3toiebeln oerforgt, fei es nun mit fol»
chert, bie im ©rohen StRoos, ober mit
foldjen, bie in irgenb einer Gonfiferic
gewachfen finb.

Das 2ßctter oerhielt fid) übrigens,
was ben SRartt anbelangt, tabcllos. 2tm
Sonntag oerregnete es 3war bie feier»
liehe 2ßiebereröffnung ber „Schüben»
matt" grünblich, aber am SRontag, als
bas eigentliche SRartttreibcn begann,
hellte es fid) auf unb bie 3wiebeln er»
ftrahlten golbig im fchönften tRooember»
fonnenfehein. Grft als fpät abenbs aud)
bie lebten Käufer fdjon in ben oer»
fdjiebcnen 2ßirtfd)aften ihre Käufe bc=
feuchteten, trat auch bas himmtifdje iRab
wieber in Munition. Da aber waren
fd;on SBeiblein unb dRännleiit hübfd) im
Drodenen unb ber^ 3iebelcmärit tlang
in oerföbnlidjfter Stimmung aus.

2fber aud) fonft wirb bie Stimmung
3'23ärn immer oerföhnlicher. 3ch will
beileibe nicht oon ber 23unbesratserfab=
wähl unb ber Stabtratshälberneuerung
reben, benn bie „£»ol)e Volitit" gehört
abfolut nicht in mein 3?cffort, aber bie
ficitung ber inbuftriellen 23ctriebe ber
Sunbésftabt ftheini jebt glühenbe Kohlen
auf bas §aupt bes fonft fo oernach»
läffigten _„Kirchenfelbes" ftreuen 3u wol»
len. 3toifd)en Dät)lhöf3liweg unb 3bt=
gloggen ift ein SuppIement=Dram=Kurs
eingefd)altet, su Stoh3eiten fahren ins
Kirchenfelb Dram3üge mit brei 2Bagcn,
wie in bie anbeten Quartiere unb nun
oerlautet fogar nodj, bah in nädjfter
3eit „oerfuchsweife" ber Stabtomnibus
bas fübliche Kirchenfelb unb bas 23rutm=
abernquartier beehren werbe. Die tarage
ift nun nur, ob's auch nad) ben ÜBahlen
fo bleiben wirb? iRun, wer's erlebt,
wirb's ja bann fehen.

G h r i ft i a n Kuegguet.
©

Das Vunbesratsrätfel
„33. ®. 33." hat ftdE» entfdjloffen,
éat Çerrn ÎDÎtnger tanbibiert,
gür ben @ih im 33unbe8rate,
®er bem Staate 33ern gebührt.
Slderbingä, be8 Dtätfete Söfung
3ft noch lange nicht perfett,
ïtiemanb tann noch heute fagen,
SBaê noch fünft marb auëgehedEt

@ibt ber greifinn $ottor fflteper
gür iperrn ffiloti h'n in Sauf^,
®ann gibt'S um ben Serner ©if) nodh
©inen fehr erregten ^laufet).
®ann tritt Schüppbach an bie Sîampe,
Stetten roaê ju retten ift,
Unb am @nbc tanbibiert nodh
©ar ein Serner ©ojialift.
äRöglich mär' auch immerhin noch,
®a| )perr Müti troÇbem fällt,
SBeit fo 3®aabt'â mie Qüridfj'ä greifinn
geft am „SRationafen" hält.
Ober bah bie ©ojialiften
Stoch im legten 3tugenbtict,
©iih bDtn „Sunbeëratêgeftuhte"
Qiehen groltenb ganj jurüd
Seicht ift'ë nicht ^u prophezeien,
3Bem jum ©chlu§ ber SBurf noch fllüctt,
353ie in ©hina ift bie Sage
©ehr berroorren unb berzmidt.
Unb menn'ë auë ift, tommt à tempo
„©tabtratëhalberneu'rungëmahl" :

Säbig mirb'ë brum im ®ezember
8'Särn, beftimm auf jeben gall, potta.

Verantwortliche Redaktion: Fiir den belletristischen Teil: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3 Für den chronikalischen und die übrigen Teile: Jules Werder, Neuengasse 9.
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Verteilung schritt. Die ..Hallermedaille"
erhielt Oberrichter Dr. Willi Stauffer.
Fakultätspreise erhielten: Der stud,
theol. Ein. Mauerhofer, Dr. med. Hans
Schär. Fräulein stud. phil. Erna Köhler
und cand. phil. Franz Kobi. Außerdem
gelangten zahlreiche Seminarpreise zur
Verteilung.

Zu Ehren von Bundespräsident
H a ab fand am 27. ds. im Hotel
Schweizerhof ein von der General-
direktion der S.B.B, offeriertes Ab-
schiedsbankett statt, zu welchem auch die
Mitglieder der Kreiseisenbahnräte und
des Verwaltungsrates der S.B.B, ge-
laden waren.

Der Beisetzung von Prof. Dr. theol.
Wilhelm Hadorn ging am 20. ds.
nachmittags eine Trauerfeier im Mün-
ster voraus, bei welcher das Münster
bis auf den letzten Platz gefüllt war.
Die Leichenrede hielt Pfarrer Schädelin.
Namens der Universität sprach Pro-
fessor Dr. Haller, namens des Synodal-
rates und der Kirchendirektion Armen-
inspektor Lörtscher. Es sprachen noch
Dekan Herold, Pfarrer Zimmermann
und ein Vertreter der Studentenschaft.

Ein seltenes Jubiläum feierte letzte
Woche Herr Karl Moser, Sekretär der
kantonalen Baudirektion. der sein 55. Ar-
beitsjahr im Dienste des Kantons Bern
jvollendet hatte.

Herr Werner Krebs, früherer lang-
jähriger Sekretär des Schweiz. Ge-
werbeverbandes, feierte am 21. ds. in
voller körperlicher und geistiger Rüstig-
keit seinen 75. Geburtstag.

Die .Goldene Hochzeit konnte Herr
Wyß-Mori, früherer Stationsvorstand
von Signau, am 23. ds. mit seiner
Gattin feiern.

Am 25. ds. vormittags brach die
Decke des Laubentunnels beim Neubau
in der Spitalgasse plötzlich ein, da sie

mit Deckensteinen zu stark belastet wor-
den war. Eine Frau, die die Laube
gerade passierte, wurde von Steinen in
den Rücken getroffen und verletzt. Der
Laubendurchgang wurde polizeilich ge-
sperrt. — Am 22. ds. vormittags ge-
riet an der Einmündung der Laubeck-
stratze in die Ostermundigenstratze ein
Radfahrer, Fritz Rolli aus Bümpliz, der
ein Fuhrwerk überholen wollte, irotzdem
er noch abspringen konnte, unter die
Vorderräder des Autobusses, der sich

beim Stoppen quer über die Stratze ge-
stellt hatte. Er wurde auf der Stelle
getötet.

In Bern wurden vor kurzer Zeit
falsche, sehr gut imitierte Hundert-
Dollar-Noten der American Federal
Reservebank in Umlauf gesetzt.

Verhaftet wurde der Stationseinbre-
cher, der Mitte November in Kühlewil
einem Landwirt Fr. 1500 in bar und
Wertpapiere im Wert von Fr. 30,000
gestohlen hatte und später im Stations-
gebäude Fischermätteli noch Fr. 1300
erbeutete. Es handelt sich um einen
schwer vorbestraften, gewalttätigen Bur-
scheu. Ein großer Teil des Raubes
wurde vorgefunden.

Wie der „Bund" schreibt, wird die
Direktion der industriellen Betriebe dem-

nächst versuchsweise am Morgen, Mittag
und Abend Autokurse nach dein südlichen
Kirchenfeld und ins Brunnadernguartier
einrichten.

Kleine Berner Umschau.
Der große Tag des „Ziebelemärits"

ging diemal - ganz gegen alle Tra-
dition der letzten Jahre — zwar nicht
sang- und klanglos, aber doch ohne
Großkampf in der Spitalgasse vorüber.
Chrabis, Eymeler und selbst gewerbs-
mäßige Radaubrüder marschierten am
Abend schön in der vom „Sens unique"
gebotenen Marschrichtung die Fahrbahn
der Spitalgasse hinauf und hinunter,
bewarfen sich schön sittsam mit Konfettis
und versuchten erst gar nicht irgendwo
einen Rummel zu provozieren. Die
Lauben aber waren öde und menschen-
leer wie sonst nur in nachmitternächtigen
Stunden und kein einziges Schaufenster
geriet in Gefahr, eingedrückt zu werden.
Kurz, alles ging „suber und glatt",
trotzdem absolut kein Kellogg- oder gar
Locarnopakt zwischen der „Heiligen Her-
mandad" und der Jugend abgeschlossen
worden war. Man kann aber auch nicht
gerade sagen, daß der „nüchterne" Sinn
der Berner Jugend endlich doch zum
Durchbruch gekommen sei. Wenn ich um
45 Jahre jünger wäre, würde wohl auch
ich von „brutaler Unterdrückung" der
persönlichen Freiheit durch gezahlte
Schergen und von der „Herrschaft des
Polizeiknüttels" sprechen. So aber denke
ich nur mit einem wehmütigen Blick in
meine magere Geldbörse an die Un-
summen, die die Aufrechterhaltung der
„heiligen, segensreichen Ordnung" der
Gemeinschaft kostet und an die nächste
Motion im Stadtrat, zwecks Vermeh-
rung der Polizeitruppe, da der bisherige
Stand zur Aufrechterhaltung der „Welt-
stadtordnung" nicht mehr ausreiche. Und
ich denke an den künftigen „Steuer-
astbau", der nun von den Stadtvätern
wohl so lange überprüft werden wird,
bis er sich aus lauter Verzweiflung in
einen „Steueraufbau" verwandelt. Was
aber nun die „Jugend" anbelangt, so

war es wohl das vernünftigste, daß sie
sich, wenn auch zähneknirschend, in die
Gewalt einfügte und fein säuberlich pro-
menierte. Denn wie sollte auch ein 15-
jähriges Chrabi, trotz sportgestählter
Muskulatur, kniefreiem Rock und schnei-
digstem Bubikopf gegen den von der
Polizei ebenfalls aufgebotenen olym-
pischen Ringerkönig aufkommen, der, wie
Augenzeugen glaubwürdig berichten, am
Sockel des „Dudelsackpfeifers" saß und
kommender Triumphe harrte. Nun für
diesmal blieb er „arbeitslos". Aber
auch außer diesem Goliath war soviel
Polizei aufgeboten worden, daß ein
Berner Blatt schrieb: „Die zahlreichen
Polizisten erweckten den Eindruck, man
befinde sich in einer Stadt des Auf-
ruhrs und der Rebellion und nicht am
Ziebelemärit in Bern." Na, aber genützt
hat's und wenn das Ding noch ein paar
Jahre so gut glückt, wie diesmal, wird
auch der derzeit „latente" Krieg zwischen
Polizei und Schuljugend wieder ein-
schlafen und der „Ziebelemärit" wird
wieder das werden, was er bis anno

1914 war, ein harmloses Volksfest, an
dem man sich unter anderem auch mit
Zwiebeln versorgt, sei es nun mit sol-
chen, die im Großen Moos, oder mit
solchen, die in irgend einer Confiserie
gewachsen sind.

Das Wetter verhielt sich übrigens,
was den Markt anbelangt, tadellos. Am
Sonntag verregnete es zwar die feier-
liche Wiedereröffnung der „Schützen-
matt" gründlich, aber am Montag, als
das eigentliche Markttreibcn begann,
hellte es sich auf und die Zwiebeln er-
strahlten goldig im schönsten November-
sonnenschein. Erst als spät abends auch
die letzten Käufer schon in den ver-
schiedenen Wirtschaften ihre Käufe be-
feuchteten, trat auch das himmlische Naß
wieder in Funktion. Da aber waren
schon Weiblein und Männlein hübsch im
Trockenen und der^ Ziebelemärit klang
in versöhnlichster Stimmung aus.

Aber auch sonst wird die Stimmung
z'Bärn immer versöhnlicher. Ich will
beileibe nicht von der Bundesratsersatz-
wähl und der Stadtratshalberneuerung
reden, denn die „Hohe Politik" gehört
absolut nicht in mein Ressort, aber die
Leitung der Industriellen Betriebe der
Bundesstadt scheint jetzt glühende Kohlen
auf das Haupt des sonst so vermach-
lässigten „Kirchenfeldes" streuen zu wol-
len. Zwischen Dählhölzliweg und Zyt-
gloggen ist ein Supplement-Tram-Kurs
eingeschaltet, zu Stoßzeiten fahren ins
Kirchenfeld Tramzüge mit drei Wagen,
wie in die anderen Quartiere und nun
verlautet sogar noch, daß in nächster
Zeit „versuchsweise" der Stadtomnibus
das südliche Kirchenfeld und das Brunn-
adernquartier beehren werde. Die Frage
ist nun nur, ob's auch nach den Wahlen
so bleiben wird? Nun, wer's erlebt,
wird's ja dann sehen.

Ch ristia n Lucg g uet.
s

Das Bundesratsrätsel
„B. G. B." hat sich entschlossen.
Hat Herrn Minger kandidiert,
Für den Sitz im Bundesrate,
Der dem Staate Bern gebührt.
Allerdings, des Rätsels Lösung
Ist noch lange nicht perfekt,
Niemand kann noch heute sagen.
Was noch sonst ward ausgeheckt

Gibt der Freisinn Doktor Meyer
Für Herrn Klöti hin in Tausch,
Dann gibt's um den Berner Sitz noch
Einen sehr erregten Plausch.
Dann tritt Schüppbach an die Rampe,
Retten was zu retten ist.
Und am Ende kandidiert noch
Gar ein Berner Sozialist.

Möglich wär' auch immerhin noch.
Daß Herr Klöti trotzdem fällt,
Weil so Waadt's wie Zürich's Freisinn
Fest am „Nationalen" hält.
Oder daß die Sozialisten
Noch im letzten Augenblick,
Sich vom „Bundesratsgestühle"
Ziehen grollend ganz zurück.

Leicht ist's nicht zu prophezeien,
Wem zum Schluß der Wurs noch glückt,
Wie in China ist die Lage
Sehr verworren und verzwickt.
Und wenn's aus ist, kommt à tempo
„Stadtratshalberneu'rungswahl" :

Läbig wird's drum im Dezember
Z'Bärn, bestimm auf jeden Fall. Hotta.
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